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Mülltonne brennt
am Bahnhof

Gießen (pm). In der Bahnhof-
straáe z•ndeten Unbekannte
am Dienstagnachmittag einen
M•lleimer an. Gegen15.30 Uhr
meldeten Zeugen den Brand
des Abfalleimers am Bussteig
des Bahnhofsvorplatzes. Die
Polizei ermittelt nach Sachbe-
sch„digung und sucht nach
Zeugen. Hinweise an die Kri -
minalpolizei unter Tel. 0641/
7006-2555.

»Neffen-Trick«
gescheitert

Gießen (pm). 15000 Euro for -
derte ein Unbekannter am
Freitagnachmittag von einer
80-j„hrigen Frau aus Gieáen.
Er gab an, der Neffe der Senio-
rin zu sein, und t„uschte eine
Notlage vor.

Die 80-J„hrige holte bereits
Geld von der Bank. Dem dreis-
ten Betr•ger reichte der in
Aussicht gestellte Betrag je-
doch nicht aus; er verlangte
nach Schmuck und Wertge-
genst„nden. Die Gieáenerin
wurde misstrauisch und ver-
weigerte die Herausgabe.

Landgericht Gießen

Corona lässt
Prozesse platzen

Gießen(chh). Das Coronavirus
stellt auch die Judikative vor
Probleme. Am Gieáener Land-
gericht haben die Verantwort -
lichen mit etlichen Maánah-
men auf die Pandemie rea-
giert. Laut Richterin Dr. Ka-
thrin Exler sind aus Gr•nden
des Gesundheitsschutzes be-
reits zahlreiche Verhandlun -
gen, insbesondere im Zivilbe -
reich, aufgehoben beziehungs-
weise verlegt worden. ¯Unauf-
schiebbare und besonders
wichtige Termine f inden der-
zeit aber statt.®

Dabei handelt es sich auch
um Verhandlungen, bei denen
die Angeklagten in Untersu-
chungshaft sitzen. šber Ter-
minauf hebungen entscheiden
in solchen F„llen die zust„ndi -
gen Richter. Sie haben unter
anderem auch die M”glich -
keit, Zeugen in gesonderten
R„umen oder per Video zu ver-
nehmen.

Da der Betrieb so gut es geht
aufrechterhalten werden soll,
sind im Landgericht versch„rf -
te Hygienebestimmungen ein-
gef•hrt worden. Im Eingangs-
bereich steht Desinfektions -
mittel bereit, das Bistro wurde
geschlossen, die Anwaltspost-
f „cher werden nicht genutzt.
Laut Richterin Exler wird das
Landgericht zudem mehrfach
am Tag gereinigt, wobei T•r -
dr•cker , Handl„ufe und Auf-
zugtaster im Fokus st•nden.
Abgesehen davon werde ver-
sucht, den Publikumsverkehr
auf ein Minimum zu reduzie-
ren.

Dazu geh”rt zum Beispiel,
dass Besucher ihr Anliegen
schrif tlich einreichen oder mit
der Staatsanwaltschaft telefo-
nisch einen Termin vereinba-
ren sollen. Wer keinen Termin
hat, wird an der Pforte abge-
wiesen. Das gilt auch f•r Per-
sonen, die eine Strafanzeige
erstatten wollen. Dies sei
schrif tlich m”glich, oder auch
bei jeder Polizeidienststelle.

Wer innerhalb der zur•cklie -
genden 14 Tage in einem vom
Robert-Koch-Institut festgeleg-
ten Risikogebiet war, Kontakt
zu einer am Coronavirus er-
krankten Person hatte oder
selbst Symptome aufweist, die
auf eine Infektion hindeuten,
erh„lt ebenfalls keinen Zutritt
zum Landgericht. Telefonische
Anmeldung hin oder her.

Die Fahne der Ehefrauen
»Schätze der Uni«: Universitäts fahne als Teil der Insignien

Gießen(chh). Es gab Zeiten, da
trug die Gieáener Universit„t
ihre Fahne mit Stolz durch die
Stadt. Zum Beispiel bei einer
der vielen standardisierten
Festlichkeiten wie dem Umzug
beim Rektorenwechsel. Doch
das liegt lange zur•ck. Heute
h„ngt die Fahne in einem De-
pot-Raum des Universit„ts -
archivs. Dr. Alissa Theiá,
Sammlungskoordinatorin der
JLU,w•rde sich jedoch •ber ei-
ne andere Unterbringung der
Fahne freuen.

¯Es w„re sch”n, wenn dieses
historisch wichtige St•ck an
einem Ort ausgestellt wird, wo
es mehr W•rdigung erf „hrt.®
An einigen anderen Universi-
t„ten w•rden die Fahnen zum
Beispiel publikumstr„chtig in
der Aula h„ngen.

Zwei Löwen mit
Antoniterkr euz

Die Fahne geh”rt genau wie
die Kette oder die Zepter zu
den Insignien der Universit„t.
Sie ist 1896 gefertigt worden.

Theiá schmunzelt: ¯Angeblich
wurde sie von den Ehefrauen
der Professoren gen„ht.® Beim
Blick auf die Fahne wird deut-

lich, dassdie verantwortlichen
Gattinnen groáes handwerkli -
ches K”nnen besessen haben
mussten. Die hellblaue Seide

ist kunstvoll bestickt. Auf der
Vorderseite sind zwei L”wen
zu sehen, die das Antoniter -
kreuz tragen, das noch heute

das Wappen der Uni ziert. Da-
r•ber sind eine Krone und der
Schriftzug Academia Ludovi-
ciana (so der alte Name der
Uni) zu sehen. Auch die Orna-
mente in den Ecken zeugen
vom Talent der Ehefrauen. Auf
der R•ckseite der Fahne ist die
alte Devise ¯Armis Et Litteris
Ad Utrumque Parati®,also ¯zu
Waffen und Wissenschaften
gleichermaáen bereit® einge-
stickt.

Slogan bewaf fneter
Studentenschaft

Der šberlieferung nach soll
die bewaffnete Studenten-
schaft schon im 17. Jahrhun-
dert eine Fahne mit diesem
Wahlspruch gef•hrt haben.

Heute hat die Fahne der Jus-
tus-Liebig-Universit„t schon
lange nicht mehr im Wind ge-
weht. Aus konservatorischen
Gr•nden ist das auch nicht
mehr m”glich. Eine Ausstel-
lung im Hauptgeb„ude, f indet
Theiá, w„re hingegen eine
charmante Option

TEIL8 DERSERIE

Seit ihrer Gründung 1607 ist
in den Sammlungender
Justus-Liebig-Universitätviel
zusammengekommen.In
unserer neuen Seriestellen
wir eine Auswahl ganz
besonderer Objekte vor.

VORSCHAU:
2. April :

Dasverschollene
Manuskript

Die Fahne hängt etwas verloren in einem Depot -Raum. FOTO:EP

Auch in der HEAEwird in der Schlange auf Abstand gewartet. FOTO:MÖ

Bislang drei Infektionen in HEAE
Kontaktpersonen unter Quarantäne – Debatte über Evakuierung

Gießen (m”). Das Coronavirus
macht auch vor den Fl•cht -
lingsunterk•nf ten nicht halt:
An allen Standorten der Hessi-
schen Erstaufnahmeeinrich -
tung (HEAE)gibt es mit Stand
von Mittwoch vormittag bis-
lang drei Infektionen. ¯Alle
drei positiv getesteten Perso-
nen sind umgehend isoliert
und versorgt worden und zei-
gen bisher nur leichte Sympto-
me®, teilte Thorsten Haas,
stellvertretender Pressespre-
cher des Gieáener Regierungs-
pr„sidiums mit. Die bislang er-
mittelten Kontaktpersonen
seien von den •brigen Bewoh-
nern getrennt untergebracht
worden. ¯Das Gesundheitsamt
wird von uns fortlaufend in al-
le medizinischen Fragen ein-
gebunden®,erkl„rte Haas.

Kaum noch
Neuzugänge

Zurzeit sind laut RP in der
Erstaufnahmeeinrichtung des
Landes Hessen 3091 Personen
untergebracht, 1409 am Stand-
ort Gieáen in der R”dgener
Straáe. Weitere Standorte be-
f inden sich in Kassel-Nieder-
zwehren, B•dingen, Roten-

burg und Neustadt. Die drei
Infektionen beziehen sich auf
die Gesamt-HEAE und nicht
nur auf den Zentralstandort in
Gieáen. Der Tageszugang im
Ankunf tszentrum Gieáen ha-
be am Mittwoch bei zehn Per-
sonen gelegen, in den Tagen
zuvor darunter .

Alle aktuellen und noch vor-
gesehenen Maánahmen orien -
tierten sich an den Vorgaben
der Gesundheits„mter , der
Landes- und Bundesbeh”rden
sowie des RKI. Haas teilt auf
GAZ-Anf rage mit: ¯Es werden
daher alle Anstrengungen un-
ternommen und Vorsichts-
maánahmen getroffen, um
Corona inf izierte Personen,
die •ber das Ankunf tszentrum
Gieáen in die Erstaufnahme-
einrichtung gelangen, so
schnell wie m”glich zu identi -
f izieren und separat unterzu -
bringen. Hierf•r werden an al-
len Standorten entsprechende
Bereiche vorgehalten.®

Getestet werde nach den
Empfehlungen des RKI bei auf-
grund von Symptomen be-
gr•ndetem Verdacht, Kontakt
mit inf izierten Personen oder
bei Herkunf t/Durchreisen ei-
nes Risikogebietes. In Abspra-

che mit den Dienstleistern
w•rden an allen Standorten
der Erstaufnahme weiterhin
Vorsorgemaánahmen getrof -
fen; vor allem wurde die Es-
sensausgabe sowohl zeitlich
als auch r„umlich neu gere-
gelt. Die Bewohner w•rden in
mehreren Schichten und R„u-
men versorgt.

Durch mehrsprachige Aus-
h„nge und Piktogramme wer-
de auf einzuhaltende Hygiene-
maánahmen hingewiesen. In-
formationen des RKI zum
Schutz vor dem Virus SARS-
CoV-2 seien auch in mehreren
Sprachen ausgeh„ngt und ver-
breitet worden. Dar•ber hi -
naus stelle das Land weitere
Informationen mehrsprachig
und fortlaufend zur Verf• -
gung. Die Bewohner der Un-
terk•nf te w•rden •ber die So-
zialbetreuung und Dolmet -
scher st„ndig •ber die aktuel -
len Lageentwicklungen infor -
miert. Fast alle Bewohner ver-
f•gten auáerdem •ber Infor -
mationen aus den Medien, zu-
dem k”nnten sie an Informati -
onspunkte n pers”nlich nach-
f ragen.

Die Asylbewerber k”nnen
die HEAE nach wie vor verlas-

sen. Wie RP-Sprecher Haas
weiter sagte, sind momentan
aber keinerlei Besuche mehr
gestattet, um ein Einbringen
des Virus durch Externe zu
verhindern. Ehrenamtliche T„-
tigkeiten und Gruppenangebo-
te seien eingestellt und Sozial-
r„ume geschlossen worden.
Die Grundbetreuung der Be-
wohner sei hiervon unber•hrt.

Helfer for dern
Evakuierung

So weit man das von drau-
áen beobachten kann, halten
sich die Bewohner weitgehend
an die Verhaltensregeln, die
allgemein gelten. Menschen-
ansammlungen sind nicht zu
sehen, in Schlangen wird auf
Abstand gewartet, Mitarbeiter
der Security und der HEAEtra-
gen Mundschutz, der Sport-
platz ist mit Bauz„unen abge-
sperrt worden, an denen Hin -
weisschilder h„ngen.

Derweil hat sich eine Fl•cht -
lingshelferin aus Gieáen daf•r
ausgesprochen, es HEAE-Be-
wohnern aus Risikogruppen
zu erlauben, zu Verwandten
zu ziehen. Sie schilderte ge-
gen•ber der GAZ den Fall ei-

ner „lteren gesundheitlich la-
bilen Frau, die in der HEAE
bleiben m•sse, obwohl drei er-
wachsene Kinder in Gieáen in
Wohnungen lebten.

Der Fall sei umgehend ge-
pr•f t und ans Bundesamt f•r
Migration und Fl•chtlinge
(BAMF) verwiesen worden, da
einzig dort Entscheidungen
•ber Ausnahmen von der ge-
setzlich festgelegten Residenz-
pflicht getroffen w•rden, er-
kl„rte RP-SprecherHaas.Unge-
achtet dessen habe sich die
medizinische Abteilung der
HEAE die betreffende Bewoh-
nerin untersucht.

Diverse Fl•chtlingsorganisa -
tionen haben in den vergange-
nen Tagen bundesweit eine
Aufl”sung der groáen Unter-
k•nf te und eine dezentrale
Unterbringung der Bewohner
gefordert. In der th•ringi -
schen Landeseinrichtung in
Suhl war es vor einigen Tagen
zu Tumulten gekommen,
nachdem die mit 500 Men-
schen belegte Unterkunf t
komplett unter Quarant„ne
gestellt worden war, weil eine
Coronavirus-Infektion festge-
stellt und eine Ausgangssperre
verh„ngt worden war.


